Klag und Trof Reime 
au 
Den unverhofften / fruͤhzeitigen / 
ö doch ſeeligen Abſcheid N 
Des Weyland Holdſeligen Knaͤbleins 
Johann Fridrichs / 
Des WolEhrwuͤrdigen / Groß Achtbarn 
und chochgelahrten 


Herrn . Johannis Neunachbar / 
Der Kirchen zu S. Marien Wolverdienten 
Seelſorgern und Pfarrherrn / des Gymnaſij treu⸗ 
fleiſſigen Profefl. P. und des Ehrw. Mi- 
nifterii Senioris 
geweſenen hertzliebſten Aelteſten 

Te Soͤhnleins / 

Welches im Jahr Chriſti ioo. den 26. Maji geboh⸗ 
ren / im Jahr 1663. den 29. Sept. ſelig entſchlaf⸗ 
fen / und darauff den 2. Octobr. zu S. Ma⸗ 
rien Chriſtlich beerdiget worden / 

* An die hoͤchſt⸗ betruͤbte Eltern 
Aus hertzlichem Mitleyden / und treu⸗ befländiger 
Freundſchafft geſchrieben / von 
Perro Schoͤnwaldt / P. Eccl. Teut. Thor. 
ad Div. Jacobi. - ie 


O fallt doch endlich hin / hr Eltern, eure Seule! 
So wird des Heꝛtzens⸗Troſt Di 90 el 
| en Pfeile 
Des Todes hingerafft! Ihr gebt das traurig hin / 
Was aus ſehr zarter Huld beherꝛſchet euren Sinn. 
Was eure Frewde war / was Euch mit Luſt empfangen / 
Wenn Euch die Arbeit hat ermuͤdet / iſt vergangen 
Wie eine Sommer⸗Blum. Ach! wer gibt hie nu maß 
Den Thraͤnen / die Ihr jtzt vergießt ohn unterlaſſ? 
Wer es erfahren hat / wie 17 zu dem Hertzen 
Dergleichen Faͤlle gehn / legt ſolche groſſe Schmertzen 
Nicht leichtlich uͤbel aus. Weñ Gott aus unſer Hand 
Wegreiſt den beſten Schatz / ein theuꝛes Liebe⸗Pfand / 
Das preſt die Thraͤnen aus / das macht die naſſen Wan⸗ 


5 gen / 

Das füller unſer Hertz / mit ſehnlichem Verlangen / 
Nach dem was wir gehabt. Ein Vater fuͤhlets wol / 
So wird die Mutter auch des bittern Kumers voll / 

Wenn jhres Hertzens helft / und Zier des Hauſes faͤllet / 

Wenn jhr gar gleiches Bild / zum unbild wird veꝛſtellet. 
Wie aber? Luͤſtets Euch zu foͤdern euren Tod? 
Durch Graͤmen ſtuͤrtzet jhr Euch nur in groͤſſre Noht / 

Damit jhr nichts erwerbt. Wollt Ihr Euch ſelbſt ver⸗ 


Er lieren / 
Die Ihr bey andern pflegt gar reichen Troſt zu , 
So 


So ſuͤndigt Ihr: Euch iſt aus Gottes Buch bewuſt / 
Daß ſolcher Pflantzẽ Tod / kein Tod ſey noch verluſt / 
Weil Sie ins Paradies als Blumen ſind verſetzet / 
Wo Sie kein grauer Sturm / kein 2 8 mehr veꝛ⸗ 
u” etzet: 
Vielmehr in gruͤner Pracht / die liebe Garten⸗Zucht / 
Traͤgt auff der neuen Stell weit 95 air beſſre 
ru k. 
Was von Lucanus Luſt in Büchern wird geſchrieben / 
Was Koͤnig Cyrus Sinn zu Gaͤrten hat getrieben / 
Und andre mehr / iſt nichts: Gott iſt he Gaͤrtner 
| | ier / 
Der Garten iſt ſein Reich / die Blumen aber wir. 
O ein erwuͤnſchter Tauſch wenn fuͤr das eytle Leben 
Das rechte wird geſchenckt / fuͤr Jammer wird gegeben 
Der Engel Himmels⸗Luſt / für Sünde Heiligkeit / 
Das Licht fuͤr Finſternis / der Sieg fuͤr lauter Stꝛeit. 
Fuͤr Motten und fuͤr Stanck / verehret wird die Sonne 
Zum ſchoͤnen Rock des Heils / fuͤr Leyd die ſtete Wonne. 
Und kan ein Vater wol / ſaſſ er gleich auf dem Thron / 
Und waͤr ein Herr der Welt / N ſeinem 
Sohn 


Im fall nun einem Kind iſt alles das gegeben / 

Und jemands ſaget: Ach! daß es hier möchte leben! 
So wird der Vater ſelbſt nichts als ein Neyder ſeyn / 
Wuͤnſcht er an Himmels ſtatt jhm neue Lebens⸗Pein. 

Ja / ſprecht Ihr / viel zu fruͤh iſt Er uns ja ea Ä 


EEE mn. in a sn 


BIT en a en 
Da Er hie dieſer Welt Font ettvas noch genieſſen: 
So meint zwar die Vernunfft: jedoch na e 
| ort, 
" Iſt der ſehr ſelig / der gar bald kompt zu dem Port / 
i Obn Schiffbruch / und wird frey von Satans loſen 
5 Stricken / 
Womit er immer ſucht die Menſchen zu beruͤcken. 
Je länger auff dem Meer / je langer in Gefahr / 
Die Lunſchuld iſt bey Gott mehr / als ein gꝛeaues Haar. 
Weil denn das gantz gewiß / ſo gebt doch nun gewonnen 
Ihr hõchſt· betrubten hr. Der Him̃el hats geſponnen / 
Was ſo erfolget iſt. Gedult macht alles gut / 


„ — 
* 


| { | Wenn es dem Hertzen gleich viel tauſend nn 
1 Es iſt dort wol verſorgt / das Euch iſt weggenommen / 
J Mit dem was Ihr Ihm wuͤnſcht: wir werden bald hin⸗ 
MR 8 \ kommen / 
1 Da wir fuͤr Gottes Stul im Engliſchen Gethoͤn / 
1 | . Sie werden ſehn / und ſelbſt auch da mit Ihnen ſtehn. 
{ aan Diu vixit, qui bene vixit. 
i M fall der gnug gelebt / wer wol gelebt auff Erden / 


Im fall das Alter fol von uns gerechnet werden / € 


ö | Nicht nach der Jahre Zahl / vielmehr nach Froͤmmigkeit / 
1 Und wahrer Gottes Furcht / ſo iſt ja allezeit N 
1 Der Menſch zum Tode reiff. Oiß liebe Kind auch eben / 


Weil es bemuͤhet war in Froͤmmigkeit zu leben. 
So komt es gleichfalls zur vollkommenheit gar bald / 4 
Iſt grau in zarter Bluͤgt / und in der Kindheit alt. ö 


